

























































































































































































































































































































































































































































































































































	Die Frage Was fehlet mir noch? (Matth. XIX. v.20.) beantwortet. Oder Ein wolgemeinter Entwurff deren vornehmsten und nothwendigsten Stücke/ Die Zu einem wahren Christen gehören und erfordert werden/ ...
	[Hauptbd.]
	Vorderdeckel
	Titelblatt
	Geneigter Leser!
	[Vorrede.]
	I. Nach Anleitung des Ersten Hauptstück des Catechismi/ der heiligen Zehen Gebot.
	I. Frage. Ich heisse ein Christ/ bin mitten in der Christenheit gebohren und erzogen/ Was fehlet mir noch?
	II. Frage. Freilich ist es wahr/ das vielerley Arten der Christen/ Päbstler/ Reformirten/ [et]c. Ich aber bin ein guter und Evangelischer Lutheraner/ Was fehlt mir noch?
	III. Frage. Deswegen hats nichts zu bedeuten/ Ich habe den Catechismum Lutheri von Jugend auf auswendig und fertig gelernet/ Was fehlet mir noch?
	IV. Frage. Oja/ ich hoffe mein Christenthum also gefast zu haben/ daß ich wol einem zur Noht davon könte Rede und Antwort geben/ Was fehlet mir noch?
	V. Frage. Wie solte ich nicht thun/ was ich weiß. Ich habe ja keine andere Götter/ weil es Gott verboten. Was fehlet mir noch?
	VI. Frage. Ich wolte nicht gern von mir gesagt haben/ daß ich Gott nicht lieben solte. Ich bezeuge/ daß ich Gott recht lieb habe. Was fehlet mir noch?
	VII. Frage. Ich hüte mich/ so viel ich kan/ daß ich den Namen Gottes zu liederlichen Sachen mißbrauche. Was fehlet mir noch?
	VIII. Frage. Man wird selten einen Schwur oder Fluch von mir hören/ ohne daß mir zu Zeiten ein Wort oder Formul aus Gewohnheit wol wider Willen entfähret. Was fehlet mir noch.
	IX. Frage. Das ist wol Sünde/ wo man Gottes Namen zum Aberglauben mißbrauchet/ Allein/ daß einer nicht zu Zeiten einen Glauben an denen Sachen haben solte/ die eben nichts böses sind und doch zutreffen/ das wüste ich nicht. Was fehlet mir noch?
	X. Frage. Ich lasse niemand von den Meinigen am Sonn- und Feyertagen etwas arbeiten/ thu es auch selbsten nicht/ und feyre also den Feyertag. Was fehlet mir noch.
	XI. Frage. Ich gehe gerne und fleissig des Sonntags in die Kirchen/ werde auch selten ohne Noht eine Predigt versäumen. Was fehlet mir noch?
	XII. Frage. Ich höre dem Prediger die gantze Predigt über fleissig zu/ singe und bäte mit. Was fehlet mir noch?
	XIII. Frage. So komm ich auch gar selten darzu/ wen[n] andere gute Freunde nach dem Gottesdienst sich lustig machen/ zu Zeiten nehme ich es mit/ Gott kan es wol leiden. Was fehlet mir noch?
	XIV. Frage. Ich lese darneben auch zu Hause in der heiligen Bibel/ und andern guten Büchern. Was fehlet mir noch?
	XV. Frage. Ich gebe denn auch meinen Ober-Herren/ den Lehrern/ Obrigkeit/ Eltern und Vorgesetzten/ so viel möglich ihren gebührenden Respect und Ehre. Was fehlet mir noch?
	XVI. Frage. Ich halte meine Kinder fleissig zur Schule/ halte ihnen Praeceptores, und helffe ihnen im Bösen nicht über. Was fehlet mir noch?
	XVII. Frage. Ich leide nichts Böses von meinen Untergebenen/ oder Gesinde/ wil auch nicht die Nachrede haben/ ob solten sie von mir dergleichen lernen. Was fehlet mir noch?
	XVIII. Frage. Mit meinem Wissen und Willen werde ich niemand etwas zu Leide thun/ vielmehr befleissige ich mich mit Jedermann friedlich und verträglich zu leben. Was fehlet mir noch?
	XIX. Frage. So bin ich auch nicht leicht zum Zorn zu bringen/ viel weniger zu Hadder und Zancken/ es wäre denn/ daß es mir allzu grob gemacht/ und wider meine Ehre oder Reputation liesse. Was fehlet mir noch.
	XX. Frage. Getraue es mir auch wol über das Hertz zu bringen/ daß ich meinem Feinde und Beleidiger eben nicht zu wider thue/ oder rede/ ihn wol gar/ wer er ist/ seyn/ und zu frieden lasse. Was fehlet mir noch?
	XXI. Frage. Allen groben Zoten und Possen/ wie auch schändlichen Huren-Liedern und Gedichten/ bin ich hertzlich feind/ aber zu Zeiten/ wann man bey der Lust ist/ einen Schwang oder Schertz zu machen/ meyne ich/ gienge wol hin. Was fehlet mir noch?
	XXII. Frage. Ich bin gar kein Freund des Truncks/ komme auch selten dran/ man nöhtige mich denn mit Gewalt darzu/ daß man einem guten Freunde zu Gefallen ein übriges thun muß. Was fehlet mir noch?
	XXIII. Frage. Es sol vermuhtlich niemand über mich klagen/ daß ich in Kleidungen stoltz/ oder ärgerlich mich hielte/ trage ein erbar Kleid meinem Stande gemäß. Was fehlet mir noch
	XXIV. Frage. Ich werde keinem unrechtmässiger Weise etwas entziehen/ kan auch mit solchen Hilper-Griffgen nicht umbgehen/ sondern lasse jedem/ was ich mit gutem Gewissen nicht nehmen darff. Was fehlet mir noch?
	XXV. Frage. Zu Zeiten pflege ich mit einigen guten Freunden/ nur bloß zur Lust/ und die Zeit zu vertreiben/ etwas zu spielen/ brauche mich aber im geringsten keines Vortheils des Gewinns wegen. Was fehlet mir noch?
	XXVI. Frage. So ich ja wieder einen einige Gerichts-Sache habe/ lasse ich dem Recht seinen Lauff/ bin der Sachen Feind/ und der Person Freund. Was fehlet mir noch?
	XXVII. Frage. Man wird selten von mir hören/ daß ich einen austrage/ verleumbde/ und durchziehe/ bin darneben auch allen Lügen feind. Was fehlet mir noch?
	XXVIII. Frage. Wenn ich auch gleich zu Zeiten etwas von dem Menschen gedencke oder argwohne/ sage ich es doch nicht alsobalden heraus/ sondern habe das Dencken vor mich/ es sey gleich wahr oder nicht. Was fehlet mir noch?
	XXIX. Frage. Ich bin endlich mit dem jenigen zu frieden/ was mir Gott gibt/ doch nähme ich es mit an wann es besser würde. Was fehlet mir noch?
	XXX. Frage. Inzwischen gönne ich einem jeden das Seine/ begehre auch nicht/ was mir nicht werden kan. Was fehlet mir noch?
	XXXI. Frage. Es ist mir auch eben nicht lieb/ wenn solche ungeziemende Begierden/ und Lüsten sich in mir regen/ die zum Bösen reitzen. Was fehlet mir noch?
	XXXII. Frage. Ich höre wol/ du wilst alles gar zu genau haben/ das gehet nicht an. Wann ich es mache/ wie die andern/ die auch gedencken in Himmel zu kommen/ so doch nicht alles so thun/ wird es eben gut seyn. Was fehlet mir noch?
	XXXIII. Frage. Auff die Art würden wenig selig werden/ wenn Gott mit uns also rechnen wolte/ wir können nicht alle verdammen. Was fehlet mir noch?
	XXXIV. Frage. Wir sagen wol/ daß man nach Gottes Geboten leben sol/ und wäre auch gut; Wir thun es aber doch nicht/ können auch nicht alles so in acht nehmen/ wenn wir gleich wollen. Was fehlet mir noch?
	XXXV. Frage. Das ist eben auch meine Meynung/ Gott werde das Wollen für das Thun/ den Willen für die That nehmen; Wenn wir den Willen haben fromm zu leben: Wollen habe ich wol/ aber Vollbringen das Gute finde ich nicht. Was fehlet mir noch?
	XXXVI. Frage. Ja/ wir sind doch nur arme schwache Menschen/ die nichts können als böses thun/ müssen uns also nur unser Schwachheit rühmen. Was fehlet mir noch?
	XXXVII. Frage. Wir können es doch zu keiner Vollkom[m]enheit bringen/ weil wir täglich viel sündigen/ und nur eitel Straffe verdienen. Es ist mit unsern Thun verlohren/ verdienen doch nur eiteln Zorn. Was fehlet mir noch?
	XXXIIX. Frage. Ich bleibe darbey/ daß kein Mensch auff der Welt ist/ der die Gebote Gottes halten/ viel weniger erfüllen kan. Was fehlet mir noch?

	[II.] Fragen aus dem andern Stück des heiligen Catechismi/ Das handelt Von dem Glauben.
	I. Frage. Ich glaube an Gott Vater Sohn und heiligen Geist/ und also an den wahren Gott/ bin demnach kein Heyde/ sondern ein Christ. Was fehlet mir noch.
	II. Frage. Ey behüte Gott/ was redest du/ ich werde ja einen bessern Glauben als die Teuffel haben/ ich verstehe traun alle drey Glaubens-Articul/ und glaube/ was in denselben enthalten. Was fehlet mir noch?
	III. Frage. Es ist doch der himmlische Vater barmhertzig/ erbarmet sich aller Menschen/ und wil nicht einen verdam[m]et haben/ und daran glaube ich. Was fehlet mir noch?
	IV. Frage. Der liebe Gott hat grosse Gedult mit uns/ und wartet auf unsere Busse/ wenn wir uns nur noch auff unserm Tod-Bette bekehren/ ist nichts versäumet/ und des tröste ich mich. Was fehlet mir noch?
	V. Frage. Ich halte mich an meinen Herrn Christum/ der hat für uns alle gelitten/ hat uns von der Höllen erlöset/ und den Himmel verdienet. Was fehlet mir noch?
	VI. Frage. Ich höre hiervon/ und von der Gnugthuung Christi alzugern/ ist auch nichts tröstlichers/ als daß das Blut Christi des Sohnes Gottes uns rein machet von aller Sünde. Was fehlet mir noch?
	VII. Frage. Wir haben Gott zu dancken/ daß wir diese reine Lehre in unserer Kirchen haben/ daß allein der Glaube gerecht mache/ und so glaube ich auch. Was fehlet mir noch?
	VIII. Frage. So wil Gott uns auch die Seligkeit aus Gnaden geben/ und nicht aus Verdienst darauf verlaß ich mich. Was fehlet mir noch?
	IX. Frage. Wenn ich gleich einen schmachen Glauben habe/ hoffe ich doch durch denselben so wol selig zu werden/ als der einen starcken Glauben hat/ Gott wird mich nicht verdam[m]en. Was fehlet mir noch.
	X. Frage. Wenn man allezeit bey den Glauben mit auff die Wercke dringet/ scheinet es so bald päbstisch die da sagen/ man müsse gute Wercke thun/ man sagt/ wir Lutheraner hielten nicht viel davon. Was fehlet mir noch?

	[III.] Fragen aus dem dritten Haupt-Stück. Von dem Gebet.
	I. Frage. Ich wil mich nichts rühmen/ wen[n] du wüstest/ wie fleissig ich Morgens und Abends betete/ würdest du anders dencken. Was fehlet mir noch?
	II. Frage. Wenn ich gleich nicht immer bäte/ so habe ich doch mein gewöhnliches Gebät/ das unterlasse ich nicht/ und bäte den[n] manchmal desto länger. Was fehlet mir noch?
	III. Frage. Es solte freylich also seyn/ daß wir andächtig beteten/ aber es sind der Gedancken so viel/ daß schwerlich einer ein gantz Vater Unser mti Andacht ausbeten kan/ das bekenne ich auch von mir. Was fehlet mir noch:
	IV. Frage. So zweiffle ich auch nicht in meinem Gebät an Göttlicher Erhörung/ wann es nicht also balden geschicht/ warumb ich bitte. Was fehlet mir noch?
	V. Frage. Meine Kinder können gar zu schön beten/ ich halte sie von Jugend auff darzu/ daß sie fein beten und singen lernen. Was fehlet mir noch?
	VI. Frage. Ich singe auch wol ein gutes geistliches Lied und dancke Gott/ wen[n] er mir gutes erwiesen. Was fehlet mir noch?

	[IV.] Fragen aus dem vierdten Stücke des Catechismi. Von der heiligen Tauffe.
	I. Frage. Ich bin in dem Name der heiligen Drey-Einigkeit getaufft/ und stehe also schon in dem Buche des Lebens. Was fehlet mir noch?
	II. Frage. Ich erinnere mich auch allezeit meiner Tauffe dabey/ wenn ich ein kleines Kind tauffen sehe. Was fehlet mir noch.
	III. Frage. Ich verrichte auch das Werck gerne/ stehe willig zu Gevattern/ und bezeige mich auch gegen meinen Paten/ was billig. Was fehlet mir noch?
	VI. Frage. Auff meine Tauffe wil ich leben und sterben/ weil ich in solcher von meinen Sünden gewaschen und gerecht gemacht/ wer wil mir so denn etwas anhaben/ und Was fehlet mir noch?
	V. Frage. Das ist schon in der Tauffe geschehen/ daß ich durch das Wasser und Geist wieder gebohren/ worzu brauchts einer neuen täglichen Widergeburt; Ich halte mich an die Erste/ und bin damit zu frieden. Was fehlet mir noch?

	[V.] Fragen aus dem fünfften Hauptstück Vom Ampt der Schlüssel/ oder Absolution.
	I. Frage. Ich gehe fleissig zum Beicht-Stuhl/ bekenne meine Sünde/ und hole deren Vergebung. Was fehlet mir noch?
	II. Frage. Ich bete auch zuvor und lese in meinem Gebet-Buch/ ehe ich mich in dem Beicht-Stuel einfinde. Was fehlet mir noch.
	III. Frage. Ich sage meine Beichte dem Beicht-Vater mit Zittern und wol weinenden Augen her/ und höre mit allem Fleiß auff seine Absolvirung. Was fehlet mir noch?
	IV. Frage. Ich nehme die gesprochene Absolution an/ als ob sie von Gott geschehen/ bin darüber freudig und gutes Muhts/ und danckbar. Was fehlet mir noch?
	V. Frage. Ich bitte es denen ab/ die ich beleidiget/ bin auch willig meinen Beleidigern zu verzeihen und zu vergeben. Was fehlet mir noch?

	[VI.] Fragen aus dem sechsten Haupt-Stück Von dem heiligen Abendmahl.
	I. Frage. Ich gehe denn auch zu dem heiligen Abendmahl/ und geniesse da Christi Leib und Blut. Was fehlet mir noch?
	II. Frage. Schicke mich auch zuvor mit Lesen und Beten darzu/ befleissige mich/ wo müglich/ in einem erbaren Kleide zu erscheinen. Was fehlet mir noch?
	III. Frage. Halte mich auch den gantzen Tag über eingezogen/ gehe zur Kirchen/ gebe Allmosen. Was fehlet mir noch?
	IV. Frage. Ich glaube auch/ daß ich Christi Leib unter dem Brod und Wein zur Vergebung der Sünden empfage Was fehlet mir noch:
	V. Frage. Ich bin allezeit froh/ und dancke Gott/ wenn ich dieses H. Werck verrichtet habe/ und es wol abgangen ist. Was fehlet mir noch?

	Allgemeine Fragen.
	I. Frage. Ich sehe wol/ daß du allezeit noch etwas findest/ daran es fehlet! Ich bekenne auch/ daß es mit mir noch nicht allerdings ist/ wie es seyn solte/ aber ich lebe in einem solchen Stande/ darinnen ich es nicht wol ändern kan. Was fehlet mir noch?
	II. Frage. Es ist wol ein solch Thun/ meine Eltern und Freunde möchten es nicht gerne haben/ wann ich einen bessern Sinn bekäme/ man ist so für der Welt verachtet/ das hält mich ab. Was fehlet mir noch?
	III Frage. Ich kan doch wol in meinem Hertzen from[m] seyn/ darff eben nicht bey andern davon groß Wunder machen. Was fehlet mir noch?
	IV. Frage. Noch kan es nicht seyn/ wer weiß/ kommt einmal eine Zeit/ da es sich füglicher schicken muß/ der Mensch kan sich in seinem Alter/ oder wol auff dem Tod-Bette bekehren. Was fehlet mir noch?
	V. Frage. Es fehlet nicht viel/ du überredest mich/ daß ich ein Christ würde/ wie du ihn haben woltest; Ich bin es aber schon so gewohnet/ daß ich fürchte/ ich könne es nunmehr nicht anders lernen. Was fehlet mir noch?
	VI. Frage. Es sey in Gottes Nahmen gewagt/ ich will alsobalden diesen Augenblick anfangen/ mein Christenthum ernstlich zu treiben und Gott besser zu dienen/ auch nicht abzulassen/ biß ich/ woran es noch fehlet/ überkommen möge. Was fehlet mir noch?

	Beschluß.
	Gebät. Daß uns Gott unsere Fehler zu erkennen gebe.
	Kurtzes Verzeichniß/ der in in diesem Büchlein enthaltenen Fragen.
	Rückdeckel



